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IT-Standort Saar wird
weiter gestärkt
Saarbrücken. Mit einer Millio-
nen Euro Fördergeld sollen die
Kontakte zwischen Industrie
und der Informatik der Saar-
Uni verstärkt werden. Außer-
dem bündelt die Landesregie-
rung die Aktivitäten des Kom-
petenzzentrums Informatik
und der Zentrale für Produkti-
vität und Technologie Saar un-
ter dem Dach des der „it.saar-
land“. Dadurch soll die Saar-
Informatik noch wettbewerbs-
fähiger werden, meldet das Mi-
nisteruim für Wissenschaft
des Saarlandes. avm

Psychologen begleiten
Physik-Studenten
Saarbrücken. Psychologen
und Physiker der Saar-Uni
wollen in einem Projekt tes-
ten, warum Studenten der Ma-
thematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik
oft das Handtuch werfen. Da-
für begleiten Psychologen der
Uni ein Jahr lang Physik-Stu-
denten, die im Wintersemes-
ter ein Studium beginnen. In
keinen anderen Fächern wer-
de so häufig abgebrochen wie
in den technischen, meldet die
Pressestelle der Uni. avm

23 Millionen Euro für
Baumaßnahmen an Uni
Saarbrücken. Etwa 23 Millio-
nen Euro sollen im Jahr 2009
in die Bau- und Sanierungs-
maßnahmen auf dem Campus
der Saar-Uni fließen, ungefähr
so viel wie im Jahr 2008, mel-
det die Pressestelle der Uni.
Unter anderem sollen mit die-
sen Forschungsmitteln der
Neubau eines Komplexes aus
Hörsaalgebäuden und ein Ge-
bäude für eine Informatik-
und Mathematik-Bibliothek
finanziert werden. avm

Saar-Juristen feiern
ihren Abschluss
Saarbrücken. Die diesjährigen
Absolventen des Jura-Studi-
ums an der Saar-Uni feiern ih-
ren Abschluss. Die Abteilung
Rechtswissenschaft der
Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät lädt
am kommenden Freitag zur
Diplomfeier der Juristen ein.
Für Musik sorgt das Mudrich
Jazz Trio. avm

Frauenanteil bei
Promotionen steigt
Berlin. Der Frauenanteil bei
den Promotionen in Deutsch-
land steigt auf 42 Prozent.
Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes wurden
2007 rund 10 000 Doktortitel
an Frauen verliehen. Im Jahr
2000 lag der Anteil der weibli-
chen Absolventinnen noch bei
34 Prozent. Dagegen waren die
Frauen bei den Absolventen ei-
nes Erststudiums an deut-
schen Hochschulen mit 52
Prozent in der Mehrzahl. avm

FH Trier stellt neues 
PC-Programm vor
Birkenfeld. Das Institut für
Softwaresysteme (ISS) der FH
Trier auf dem Umwelt Campus
in Birkenfeld hat eine Software
vorgestellt, mit der PC-Doku-
mente nach persönlichen Be-
dürfnissen dargestellt werden
können. Das Programm „GUI-
DO“ liest zum Beispiel vor
oder stellt einen Text vergrö-
ßert dar. avm

Im Internet:
www.informatik.umwelt-
campus.de
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Saarbrücken. Wer weiß schon,
dass Voltaires langjährige Le-
bensgefährtin Émilie du Chât-
elet eine begnadete Mathemati-
kerin und Physikerin war, die
wesentlich an dessen Schriften
über die Newton’sche Physik
mitgearbeitet hat? Oder wer hat
schon von Ada Lovelace gehört,
die im 19. Jahrhundert in Groß-
britannien lebte und das erste
Programm für eine „analytische
Maschine“ schrieb, der Vorläu-
ferin des modernen Compu-
ters? Zu allen Zeiten wurden
Naturwissenschaft und Technik
als Männerdomänen betrach-
tet. Dabei hat man die Frauen,
die trotz aller sozialen und ge-
sellschaftlichen Schwierigkei-
ten ihr Können in Naturwissen-
schaft und Technik eingebracht
haben, aus dem Blick verloren.

Die alten Denkweisen schei-
nen sich bis heute gehalten zu
haben. Gerade einmal zehn Pro-
zent aller Arbeitsplätze in na-
turwissenschaftlichen und
technischen Berufen seien von
Frauen besetzt, erläutert die
saarländische Kultusstaatsse-
kretärin Susanne Reichrath.
„Viele Mädchen sehen Technik
als männlich besetzt an und
trauen sich etwa ein Studium
nicht zu.“ Damit sich daran et-
was ändert, gibt es seit sechs
Jahren in den großen Ferien an
der Universität des Saarlandes
ein einwöchiges Camp für Schü-
lerinnen. Dessen Ziel ist es,
Mädchen der Klassenstufen
acht und neun für die Welt der
naturwissenschaftlichen und
technischen Forschung zu be-
geistern, ihnen Perspektiven

für Studium und Beruf zu eröff-
nen und sie gezielt zu fördern. 

Seit gestern Morgen bevöl-
kern 40 Schülerinnen von Gym-
nasien, Gesamtschulen und Er-
weiterten Realschulen aus dem
ganzen Saarland den Saarbrü-
cker Uni-Campus, um dort bis
Freitagabend Wissenschaftsluft
zu schnuppern und in der Feri-
en etwas zu lernen. Ihr Tagesab-
lauf ist streng durchorganisiert.
Die fünf Tage sind zwischen
neun und 18 Uhr mit Vorträgen
und Laborzeiten vollgepackt –

schließlich gilt es innerhalb
kürzester Zeit, in die verschie-
densten Wissensgebiete reinzu-
schnuppern und möglichst viele
Eindrücke mitzunehmen. „Wir
machen Technik und Naturwis-
senschaft zum Anfassen“, be-
tont Sybille Jung, die als Gleich-
stellungsbeauftragte der Uni-
versität das vom Kultusministe-
rium mit jährlich 6000 Euro
mitfinanzierte Uni-Camp mit-
organisiert. Die Mädchen expe-
rimentieren in Kleingruppen
gemeinsam mit Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftlern
in den Labors und lernen span-
nende Berufe von der Informa-
tik bis zur Nanotechnologie
kennen. Neben Lehrstühlen
und Arbeitsgruppen der Biolo-
gie, Chemie, Physik, Mechatro-
nik, Werkstoffwissenschaften
und Bioinformatik sind auch
das Max-Planck-Institut für In-
formatik und das Kompetenz-
zentrum Molekulare Medizin
mit von der Partie. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem
ein physikalischer Vortrag über

die „unglaublichen Eigenschaf-
ten von Flüssigkeiten und wa-
rum manche Tiere an der Decke
laufen“ sowie ein Lötworkshop
in der Mechatronik. Die Infor-
matiker wollen den 40 Mäd-
chen ihr Fachgebiet mit einem
Roboter-Workshop schmack-
haft machen, und in der Mole-
kularen Medizin dürfen die jun-
gen Teilnehmerinnen ihren ph-
Wert im Blut bestimmen und
die DNA aus Obst und Gemüse
isolieren.

Alle Mädchen wohnen, essen
und übernachten in der Uni-
camp-Woche gegen einen Ei-
genanteil von 100 Euro an der
Saarbrücker Sportschule. Um
daran teilzunehmen, mussten
sie sich bei der Uni bewerben
und dabei klarmachen, warum
sie mitmachen wollen. Für
Kristina Schaefer war diese Fra-
ge einfach zu beantworten. „Ich
bin an den verschiedenen na-
turwissenschaftlichen Fächern,
insbesondere an Chemie und
Medizin, interessiert“, sagte die
13-Jährige Schülerin der achten
Klasse des Warndtgymnasiums
in Völklingen. Sie will später
einmal im Bereich Genetik oder
Medizin arbeiten und erhofft
sich vom Uni-Camp Anregun-
gen für die Berufswahl. Aber
auch, dass es lustig wird. Anna-
Lisa Jäckel vom Geschwister-
Scholl-Gymnasium Lebach will
später ebenfalls in den Natur-
wissenschaften arbeiten, weiß
aber noch nicht genau in wel-
cher Disziplin. Das Uni-Camp
soll ihr bei der Entscheidungs-
findung helfen. „Die Tage wer-
den hoffentlich interessanter
als manche Schulstunde“, lä-
chelt die 15-Jährige.

Vielleicht werden zumindest
einige der Teilnehmerinnen am
Uni-Camp in vier, fünf Jahren
ihren Teil dazu beitragen, den
Frauenanteil in den naturwis-
senschaftlich-technischen Stu-
diengängen an der Saar-Uni zu
erhöhen. Der liegt zurzeit laut
Sybille Jung immerhin bereits
bei über 30 Prozent. Die Vorur-
teile in den Köpfen scheinen
wohl dann doch langsam zu ver-
schwinden.

Frauenpower für die Naturwissenschaften
Auf dem Uni-Campus startete gestern ein Camp, das Schülerinnen Physik und Chemie näherbringen will

Um einen Einblick in die Welt
der Naturwissenschaft und
Technik zu gewinnen, verbrin-
gen seit gestern 40 Schülerin-
nen eine Ferienwoche an der
Saar-Uni. Bis Freitag werden
Wissenschaftler aus den Berei-
chen Chemie, Physik, Mathe-
matik, Informatik, Bioinforma-
tik, Medizin und Mechatronik
ihre Fachrichtungen vorstellen. 

Von SZ-Mitarbeiter
Michael Stephan

Physik-Doktorantin Elke Neu (links) hilft Franziska Fischer, Linda Magdalene Fax und Laura Adam
(v.l.n.r), einen Versuchslaser aufzubauen. Foto: Oliver Dietze

Nis. Bei den Tischtennis-Europa-
meisterschaften der Studieren-
den, die vom 22. bis 25. Juli in Nis
(Serbien) stattgefunden haben,
gelang der Mannschaft der Wett-
kampfgemeinschaft der Saarbrü-
cker Hochschulen mit dem Ein-
zug ins Viertelfinale ein toller Er-
folg. 

Nach einem Auftaktsieg im ers-
ten Gruppenspiel gegen das ser-
bische Team des Ausrichters tra-
fen die Saarbrücker Sportler im
zweiten Spiel auf das mit Natio-
nalspielern besetzte Team aus
Polen. Hier schien die Sensation
durch einen fulminaten Sieg von
Marco Schmitt gegen den polni-
schen Profi-Spieler Alan Wos für
einen kurzen Moment möglich.

Die Saarländer mussten sich
aber dann doch 2:3 geschlagen
geben und trafen als Gruppen-
zweiter im Viertelfinale auf den
späteren Europameister der

Orenburg Universität aus Russ-
land. Die Begegnung gegen dieses
starke Team rund um Kirill
Skachkov, die Nummer 82. der
Tischtennis-Weltrangliste, war
Endstation für die saarländi-
schen Athleten.

Leo Stynen, der Team-Kapitän
der saarländischen Mannschaft
bezeichnete die sportliche Leis-
tung in diesem hochkarätig be-
setzten Teilnehmerfeld trotz ver-
passtem Medaillenrang als
„überragend“.

Für die Wettkampfgemein-
schaft der Saarbrücker Hoch-
schulen spielten der Student der
Hochschule für Technik und
Wirtschaft Andreas Huber (Me-
chatronik) und die Studenten der
Universität des Saarlandes Leo
Stynen (Englisch und Franzö-
sisch), Marco Schmitt (Sport )
und Sebastian Dörr (Interkultu-
relle Kommunikation). red

Erfolgreiche Hochschulsportler
Tischtennis-Team der Saar-Uni erreicht das Viertelfinale bei den Europameisterschaften der Studierenden 

Das Tischtennis-Team der Wettkampfgemeinschaft der Saarbrücker
Hochschulen (von li.): Andreas Huber, Marco Schmitt, Leo Stynen,
Sebastian Dörr. Foto: Universität des Saarlandes

Saarbrücken. 11,99 Sekunden
war die Propellerkonstruktion
aus Saarbrücken bei dem Leicht-
bauwettbewerb „Stahl fliegt“ in
Bremen in der Luft. Der Lohn für
Mohamed Amine Essafi, Thomas
Soulier und Nicolas Chobaut,
Studenten der Werkstoffwissen-
schaften der Saar-Uni war der
dritte Platz. Ihr Flugobjekt
gleicht einem Propeller, der ei-
nem Ahornsamen nachempfun-
den ist.

Die Studenten-Teams aus ganz
Deutschland hatten die Aufgabe,
ein Flugobjekt aus Stahl und oh-
ne elektronischen Antrieb zu
konstruieren und es nach einem
Handstart möglichst lange in der
Luft zu halten. Gewertet wurde
nicht nur der beste von drei Flü-
gen, sondern unter anderem auch
das Konzept und die Präsentati-
on des Fugobjektes. 

Gewonnen hat das Team aus
Aachen vor dem Team aus Bre-
men. tha

Studenten der Saar-Uni
bringen Stahl
zum Fliegen

Stolz präsentiertThomas Soulier
das Flugobjekt. Foto: SZ

Saarbrücken. Wie aufwändig die
Vorbereitung eines Fachkongres-
ses ist, erfuhren 28 Psychologie-
Studenten der Saar-Uni in den
vergangenen Monaten. In dem
Kooperationsprojekt des Lehr-
stuhls für Klinische Psychologie
und Psychotherapie und des
Lehrstuhls Medien- und Organi-
sationspsychologie ging es da-
rum, die Kongress-Situation rea-
litätsnah zu organisieren.

Zum Thema „Psychopathologien
in Organisationen“ planten die
Studenten Vorträge, stellten Pos-
ter her und bereiteten Work-
shops vor. Unter anderem ging es
um Burnout, sexuelle Belästi-
gung am Arbeitsplatz und Stress.
Eingebunden in den Kongress, an
dem auch externe Gäste teilnah-
men, war auch ein Gastvortrag
von Diplom-Psychologe Josef
Schwickerath über Mobbing. tha

Psychologie-Studenten organisieren
dreitägigen Kongress

Saarbrücken. Andreas Zeller, In-
formatik-Professor an der Saar-
Uni, wird für seine Arbeiten über
die automatische Fehlersuche in
Programmen ausgezeichnet. 

Die Untergruppe für Software-
technik der großen amerikani-
schen Informatiker-Vereinigung
ACM verleiht dem Informatiker
ihren diesjährigen „Impact
Award“ für seinen Beitrag „Yes-
terday, my program worked.

Today, it does not. Why?“ (Ges-
tern hat mein Programm noch
gearbeitet, heute nicht mehr. Wa-
rum?) Andreas Zeller beschreibt
darin, wie man aus einer Vielzahl
von Programmänderungen voll-
automatisch diejenige herausfin-
den kann, die einen Programm-
fehler verursacht. Dabei wird die
Fehlerquelle nicht nur aufge-
spürt, sondern auch unschädlich
gemacht. red

Forschungspreis für automatische
Fehlersuche in Programmen 


